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Der durchgehend bebilderte Vortrag lässt die württembergische Politik, die Schlachten sowie 
das oftmals bittere Erleben der Bevölkerung vor dem inneren Auge auf dramatische Weise 
auferstehen. 
Der Referent Thomas Schuler gilt als einer der führenden Napoleon Experten Deutschlands, 
hat mehrere Bücher über den Kaiser der Franzosen geschrieben und wirkte an zahlreichen 
Fernseh- und Radiosendungen zu diesem Thema mit. 

Do. 12.11.2026  | 19:00 Uhr
Zehntscheuer Münsingen, Zehntscheuerweg 11
Prof. Dr. Barbara Stollberg-Rilinger (Rektorin Wissenschaftskolleg zu Berlin)
Wie erzeugt man Charisma? Kaiserin Maria Theresia als Exempel
Politisches Charisma ist schwer zu definieren. Entweder man hat es oder man hat es nicht - 
so scheint es jedenfalls. Die Frage ist aber, inwiefern eine charismatische Ausstrahlung sich 
nicht auch medialen Strategien verdankt und gezielt erzeugen lässt. Kaiserin Maria Theresia 
(1717 – 1780) war eine Herrscherin, der von ihren Zeitgenossen wie den späteren Histori-
kern ein außergewöhnliches Charisma zugeschrieben wurde. Was davon war ihrer Rolle, 
was ihrer Person geschuldet? Der Vortrag geht der Frage nach, wie ihre Wirkung unter den 
politischen und medialen Bedingungen des 18. Jahrhunderts zu erklären ist. Der Kontrast 
zwischen der vormodernen Erbmonarchien und modernen Politiker*innen kann womöglich 
auch den Blick auf das Phänomen des politischen Charismas heute schärfen.
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Do. 23.04.2026 | 19:00 Uhr
Zehntscheuer Münsingen, Zehntscheuerweg 11
Prof. Dr. Peter Scholz (Universität Stuttgart)
Die Herrschaft des Augustus – zwischen Republik und Autokratie 
Nach dem Ende der römischen Bürgerkriege begründete Augustus ein nach ihm benanntes 
Zeitalter und zugleich eine neuartige Herrschaftsform – die römische Kaiserherrschaft, die 
sich über mehrere Jahrhunderte hinweg als außerordentlich stabil erweisen sollte. Dabei 
propagierten er und seine Unterstützer zunächst die Wiederherstellung und Fortsetzung der 
politischen Ordnung der römischen Republik und suchten den Ausgleich und die Versöh-
nung mit der Senatsaristokratie, der traditionellen politischen Führungsschicht. Allerdings 
transformierte Augustus im Verlauf seiner Herrschaft die bisherige politische und soziale 
Ordnung fundamental, indem er sich in mehreren Schritten eine bis dahin ungekannte 
außerordentliche Machtfülle aneignete und an seine Person und an seine Familie band. 
Anhand ausgewählter Texte und archäologischer Zeugnisse soll gezeigt werden, wie aus 
Octavian, dem Großneffen Caesars, Augustus wurde, wie der ungewöhnliche Weg zu dieser 
politischen Ausnahmestellung aussah, wie er sich zunächst in die 500 jährige Tradition der 
Senatsherrschaft einzuordnen schien, diese jedoch letztlich überwand und in die Herrschaft 
eines princeps, des einen führenden Mannes, überführte.

Do. 07.05.2026 | 19:00 Uhr
Zehntscheuer Münsingen, Zehntscheuerweg 11
Prof. Dr. Matthias Becher (Universität Bonn)
Karl der Große (748–814). Gründergestalt Europas oder  
Gewaltherrscher?
Der bekannteste Herrscher des 
Mittelalters ist sicherlich Karl der 
Große (748 – 814). Bereits wenige 
Jahrzehnte nach seinem Tod galt 
dieser fränkische Herrscher als le-
gendär, und sein Wirken wurde bald 
zum Gegenstand literarischer Ver-
klärungen. Kein anderer König oder 
Kaiser aus dieser fernen Epoche 
ist auch heute noch vergleichbar 
präsent: Der Karlspreis sowie Do-
kumentationen im Fernsehen und 
Ausstellungen sorgen für ständige 
Vergegenwärtigungen des ersten 
westlichen Kaisers seit dem Unter-
gang Westroms. Dabei treten die 
dunklen Seiten seiner Herrschaft 
– Eroberung, Krieg und Zwangs-
mission – ebenso hervor wie die 
gute Förderung der Bildung, Reform 
von Kirche und Herrschaftsordnung 
sowie erste Ansätze zum Schutz 
einfacher Leute. All diese Aspekte 
werden in dem Vortrag in den Blick 
genommen, um zu einer Bewertung 
dieser Herrscherpersönlichkeit auf 
der Grundlage neuer Forschungs-
ergebnisse zu gelangen.

Do. 02.07.2026  | 19:00 Uhr
Zehntscheuer Münsingen, Zehntscheuerweg 11
Ingrid Schierle (Universität Tübingen)
Katharina die Große: Mit Zepter und Feder
Das 18. Jahrhundert war eine Epoche weiblicher Herrschaft im Russischen Reich, die 
1797 durch die Einführung der männlichen Primogenitur beendet wurde. Katharina II., eine 
gebürtige Prinzessin von Anhalt-Zerbst, kam nach einem Putsch gegen ihren Ehemann 
Peter III. auf den Thron und regierte von 1762 – 1796. Reformen und eine stetige Expansion 
des Imperiums prägten ihre Regierungszeit. Sie wetteiferte mit Friedrich II. von Preußen 
und Kaiser Joseph II. bei der Verfolgung aufgeklärter Reformziele und stand mit berühmten 
Philosophen wie Voltaire und Diderot in intensivem Briefwechsel. In ihren Memoiren entwarf 
sie das Bild einer aufgeklärten Herrscherin auf dem Thron. Bereits zu Lebzeiten erhielt sie 
den Ehrentitel „Katharina die Große“. Im Vortrag wird der Fokus auf der Selbstdarstellung 
und Herrschaftslegitimation der Kaiserin sowie auf den wichtigsten Reformmaßnahmen ihrer 
Regierung liegen.

Do. 01.10.2026 | 19:00 Uhr
Zehntscheuer Münsingen, Zehntscheuerweg 11
Apl. Prof. Dr. Roland Gehrke (Universität Stuttgart)
Der Mythos vom „Alten Fritz“:
Friedrich II. von Preußen zwischen wissenschaftlicher Deutung, 
politischer Instrumentalisierung und sentimentaler Trivialisierung
Obwohl die preußische Bevölkerung den Tod Friedrichs II. im August 1786 nach 46jähriger 
Regierungszeit eher mit Erleichterung denn mit tiefer Trauer aufnahm, wurde Preußens 
großer König schon bald zum Ansatzpunkt einer historisch-politischen Mythenbildung. Als 
„Friedrich der Einzige“ stand er fortan im Zentrum eines neuartigen preußischen Patriotis-
mus, der nicht zuletzt die Integration der kulturell und historisch äußerst heterogenen 
Einzelteile Preußens unter dem Dach der Hohenzollernmonarchie befördern sollte. Zugleich 
wurde Friedrich schon bald nach seinem Ableben zum willkommenen Geschäftsmodell 
einer boomenden Souvenir-Industrie. Und auch in den folgenden zwei Jahrhunderten 
oszillierte das öffentlich gezeichnete Friedrich-Bild zwischen politischer Instrumentalisie-
rung – etwa wenn die berühmten „Fridericus-Rex-Filme“ der 1930er Jahre den König gegen 
die historischen Fakten zu einem Vorreiter der deutschen Einigung stilisieren wollten – und 
einem preußenfeindlichen Exorzismus. In diesem Sinne will der Vortrag kein biographisches 
Lebensbild liefern, sondern einen Beitrag zur wechselvollen Rezeptionsgeschichte einer 
schillernden historischen Figur.

Do. 22.10.20266 | 19:00 Uhr
Zehntscheuer Münsingen, Zehntscheuerweg 11
Thomas Schuler (Historiker, Journalist)
Württemberg am Abgrund - Napoleon und Württemberg
Am Beginn des 19. Jahrhunderts stand Württem-
berg am Abgrund und es hätte nicht viel gefehlt, 
dass es Napoleon für immer von der Landkarte  
verschwinden lassen würde. Was dann aber ge-
schah, war das genaue Gegenteil – das süddeut-
sche Land erhielt vom Kaiser der Franzosen den 
machtpolitischen Rückhalt der Erhebung zum Kö-
nigreich und enorme territoriale Zugewinne. Par-
allel dazu zog Napoleon jedoch die Ressourcen 
Württembergs erbarmungslos für seine Feldzüge 
heran; allein in Russland verloren 1812 über 
20.000 Landeskinder ihr Leben.                          >


